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Sachführung Bon SBertplänetx (IÇad^geidènen) wirb t^eoretifd^er
Unterricht in SDtafchtnenlehre, ttttedhani!, Shhflf, in Son*
ftruftion für 3KöbeIfd&retn er, Sauf djr et ner,
3tmmerleute, ättaurer, Spengler, S3oufd§Ioffer
erteilt; ber Unterricht ift mit ausgiebigem ©figgieren ber

ftonftruötonSforraen öerbunben.

3m 2Btnterfemefter befteljt eine klaffe für ©olzmobettieren
für gimmerleute (©olzoerbinbungen, Sachflüple, Sreppen,
Srücten 2C.) unter Seitung eines prafttfcfjen Fachmannes,
©erm ©. Schlatter, Saumeifter, unb eine foldje für ©olz«
fdjnifcen, Sehrer ©err S. Schlatter, Saumeifter. 3tt le^terer
klaffe mirb ber Schüler angeleitet, bie mannigfachen 31er®

formen, bie an Sauteilen nnb SDtßbetn mit ben einfachsten
Stttttteln angebracht werben lönnen, zu üben unb fleh ihrer
mit gutem ©efdjmacfe p bebienen.

SeberSchüler wirb nachfeinen fpegielle«
Sebürfntffen geleitet unb unterrichtet unb
fann fleh ohne 3eitberluft für 9lebenfä<hli(heS mit Botter

Sîraft bem Fache Wibmen, Wegen beffen er bie Schule befucht.
Sie Anleitung ift babet aber boch ftets eine fhftemattfche,
fadjmännifche. Sie Schnle erfefct in ihrer (Einrichtung Jenen

bis p einem namhaften ®rabe ein Sedjnifnm, Welche nur
eine beftimmte fürgere 3ett, z- S. einige, fonft befdjäftigungS«
arme SBintermonate ihrer AuSbilbung wibmen lönnen. Sie
nimmt jjebergeit Schüler unb folche in iebem SebenSalter auf.
SaS Schulbgelb beträgt für ein Semefter (fechS üftonate)
gleichbiel, wie Biel UnterrichtSftunben genommen werben,
Fr. 3 nebft einem ttttaterialbeitrag Bon Fr. 150, wofür
bem Schüler alle SerbrauchSmaterialien Bon ber Schule
geliefert werben.

Unter ben bisherigen Schülern finben fleh neben Sehr«

lingen aller Branchen eine Stattliche ttteihe Bon älteren ®e«

fetten, 3Reiftern unb namentlich angehenben Snhabern Bon

©efchäften (Sauunternehmungen unb ähnlichen), barunter
ehemalige Schüler Bon Saugewerbefchulen nnb Seçhniïen,
bie fich im prafttfepen ÄonftruftionSzeichnen noch möglichst
intenjîB aushüben wollten — geWife ber hefte Sewets für
bie SeiftungSfähigJeit ber gebotenen (Einrichtung.

2Bir erlauben nnS baher, beim ©erannaljen beS SBinterS

auf bie Schule angelegentlich aufmerïfam p machen. Sie
gewährt Sernfsleuten, benen bie SJinterS&eit feine auSreichenbe

Sefchäftigung imSerufe bietet (Saugewerbe, ttJtaler, Seforateur
u. f. w.) bie 3Jtögli<hfeit, folche 3Jtufse§eit ganz nach ihrem
perfönlicljen Sebürfniffe intenfit» p ihrer fachlichen Förberung
auSpnüpen, unb par p ben benfbar günfttgften Sebingungen.

Anmelbungen finb p richten an ©r. ©. Sdjeiilin, Sor«
Steher, Schulhaus Sürgli, St. ©allen.

Arbeits« uttb Sieferunggübertrapngeu.
(Amtliche Driginal«2RitteiIungen.) Nuchdruo* Tsmom.

Sau ber Strafte I. SI äffe non Schwanben
nach SEBalbegg (SirmenSborf unb Uetifon), fowie bie

(ShauffierungSarbeiten (Steinbett unb Seftefung) ber Strccfe

Schwanben bis SiebtSbacp ter Stattifon an Unternehmer

Safpar Frei in Siettfon.

Schteftplap äIImenb«FIu«tern. Sie @rb«,

ftttaurer« unb 3i«twerarbeiten für ben Sdjteftplah Attmenb«

Fluntern an ©. Stener, Saumeifter in 3ürich V, bie ©Ifen«

arbeiten an bie Firma ®. Schwpjer u. So. in 3üri<h V.

tttorf<hadh«©eiben Sergbahn. Sie Unterbauar«
beiten für bas Steinbruchgeletfe in 2Btena<hten be«

Stehenb in ber ©auptfache ans 2000 m® ®rb« unb 7000 m®

FelSauShub finb an Unternehmer Stephan tttoffi in St. Satten

Bergeben worben. -Â--

Strafeenbau 3ug. Stttit ber Anlegung ber forri«
gierten Strafe Bon ber Solitube mit ®inmünbung beim

SonBift«Sortal in bie ©eiffbobenftrafce hui Straßenbau«
Unternehmer Fibel Seifer bereits begonnen. Sie bezüglichen

üttaurerarbeiten finb ttttaurermeifter Sernharb Sranbenberg
übertragen.

SenAbbrudp berSt. 2Jît<haelSftr<he in3ug
Wirb wahrfcheinlich SDîaurermeifter SBelbl übernehmen; bie

AbbruchSarbetten im Snnern ber Steche haben bereits be«

gönnen unb finb teilweife fdjon beenbigt. So hat ©r. Straft
ben ©odjaltar unb bie beiben ßebitenftühle entfernt. SaS
Abtragen ber Ransel, ber ©horftühle unb ber Sotten (Seiten«
planfen) ber Stühle hat Stlbpauer 3of. Schwegmann über«

nommen, währenb bie Sefeitigung ber Stebenaltäre unb ber

Orgel Sahnte in Dberwpl übertragen worben ift. Fite bie

©ntfernung ber Fenfter unb ®pitaphien forgt SBÎaurermeifter
Sranbenberg nnb bie Schreinermeifter Xaoer Sranbenberg
unb alt Sirchmeier ©efs bemühen fich, bie übrigen SDtobilien

ju entfernen unb anberSwo unterzubringen.
(»Buger tttachr.".)

SBafferberforgung £)ber«Stammheim an
Sauunternehmer ©uggenberger in fftleberwetl.

SirchenheizungSrütten an Fi- Gronauer in
SBinterthur.

©ifenfonftruftion ber SticobbrüdEe unb
Salentinpafferelle über ben Suron an Sfchumt) &
Sointet, SonftruftionSwerfftätte in DBerbon.

ÄriegSmaterialbepotaufberffreuzbleiche
i n S t. © a II e n. a. Sie Schmiebearbeiten an 3- 2B- Aeppli,
Schloffermeifter in St. ©allen; bie Schraubenlieferung hiezu
an ®. Sruberer, ®ifenhanblung in St. ©allen, b. Sie
Flafchnerarbeiten an 28. 2Beber unb ®. ©eh, Flafcfjttermeifier
in St. ©allen, o. Sie Sachbecferarbeiten an Sortmann &
Setter, Sachbecfermeifter in St. ©allen; bie ©erzfalzziegel«
lieferung hiezu an 3- Schmibheinp, Siegeleibeftper in ©eerbrugg.

Sammel« unb AbzugStanäle in 28 i n t e r«

tjur an ©ebr. ßerdj bafelbft.

Friebhofmauer©aufen«Dffingen an Sttiaurer«

meifter 3afob Dertli bafelbft.

Sie ftrefel'Me etfjutbanf*
+ patent 37r. 16,195.

(Patentinhaber: Q. S. Frefel, Schreiner unb Scpulbanïfabrifant
in ©enau, Soggenburg.)

Sie „Frefel'fttte Scpulbanï", baS Srobult Bielfacher Ser«

gleichungen unb praftifdher Ausführung teilweife bewährter
fowie ganz neuer Schulbanffpfteme, Beranlafjt Schüler Bon

«v :v
Ui
ti
H

* SSie früher bemerft, lägt fich biefe anertannt prattifche, in«

jwifchen patentierte unb fehr gefdjäpte ©rfinbung auch in ©outp*
toirS jc. anmenben.
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Durchführung von Werkplänen (Fachzeichnen) wird theoretischer

Unterricht in Maschinenlehre, Mechanik, Physik, in Kon-
struktion für Möbelschreiner, Bauschreiner,
Zimmerleute, Maurer, Spengler, Bauschlosser
erteilt; der Unterricht ist mit ausgiebigem Skizzieren der

Konstrukttonsformen verbunden.

Im Wintersemester besteht eine Klasse für Holzmodellieren
für Zimmerleute (Holzverbindungen, Dachstühle, Treppen,
Brücken ?c.) unter Leitung eines praktischen Fachmannes,
Herrn H. Schlatter, Baumeister, und eine solche für Holz-
schnitzen, Lehrer Herr S. Schlatter, Baumeister. In letzterer
Klasse wird der Schüler angeleitet, die mannigfachen Zier-
formen, die an Bauteilen und Möbeln mit den einfachsten
Mitteln angebracht werden können, zu üben und sich ihrer
mit gutem Geschmacke zu bedienen.

JederSchüler wird nachseinen speziellen
Bedürfnissen geleitet und unterrichtet und
kann sich ohne Zeitverlust für Nebensächliches mit voller
Kraft dem Fache widmen, wegen dessen er die Schule besucht.

Die Anleitung ist dabei aber doch stets eine systematische,
fachmännische. Die Schule ersetzt in ihrer Einrichtung jenen
bis zu einem namhaften Grade ein Technikum, welche nur
eine bestimmte kürzere Zeit, z. B. einige, sonst beschäftigungs-
arme Wintermonate ihrer Ausbildung widmen können. Sie
nimmt jederzeit Schüler und solche in jedem Lebensalter auf.
Das Schuldgeld beträgt für ein Semester (sechs Monate)
gleichviel, wie viel Unterrichtsstunden genommen werden,
Fr. 3 nebst einem Materialbeitrag von Fr. 1 SV, wofür
dem Schüler alle Verbrauchsmaterialien von der Schule
geliefert werden.

Unter den bisherigen Schülern finden sich neben Lehr-
lingen aller Branchen eine stattliche Reihe von älteren Ge-

sellen, Meistern und namentlich angehenden Inhabern von
Geschäften (Bauunternehmungen und ähnlichen), darunter
ehemalige Schüler von Baugewerbeschulen und Techniken,
die sich im praktischen Konstruktionszeichnen noch möglichst
intensiv ausbilden wollten — gewiß der beste Beweis für
die Leistungsfähigkeit der gebotenen Einrichtung.

Wir erlauben uns daher, beim Herannahe» des Winters
auf die Schule angelegentlich aufmerksam zu machen. Sie
gewährt Berufsleuten, denen die Winterszeit keine ausreichende

Beschäftigung im Berufe bietet (Baugewerbe, Maler, Dekorateur

u. s. w.) die Möglichkeit, solche Mußezeit ganz nach ihrem
persönlichen Bedürfnisse intensiv zu ihrer fachlichen Förderung
auszunützen, und zwar zu den denkbar günstigsten Bedingungen.

Anmeldungen sind zu richten an Hr. H. Scheitlin, Vor-
sicher, Schulhaus Bürgli, St. Gallen.

Arbeits- und LieserullgsMertragungw.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) nàào» ?»»,»«».

Bau der Straße I. Klasse von Schwanden
nach Waldegg (BirmenSdorf und Uetikon), sowie die

Chaussterungsarbeiten (Steinbett und Bekiesung) der Strecke

Schwanden bis Diebisbach in Stallikon an Unternehmer

Kaspar Frei in Dietikon.

Schießplatz Allmend-Fluntern. Die Erd-,
Maurer- und Zimmerarbeiten für den Schießplatz Allmend-

Fluntern an C. Diener, Baumeister in Zürich V, die Eisen-
arbeiten an die Firma E. Schwyzer u. Co. in Zürich V.

Rorschach-Heiden Bergbahn. Die Unterbauar-
besten für das Steinbruch geleise in Wienachten be-

stehend in der Hauptsache ans 2VVV Erd- und 7VVV

Felsaushub sind an Unternehmer Stephan Rossi in St. Gallen

vergeben worden.

Straßenbau Zug. Mit der Anlegung der korri-
gierten Straße von der Solitude mit Einmündung beim

Konvikt-Portal in die Geißbodenstraße hat Straßenbau-
Unternehmer Fidel Keiser bereits begonnen. Die bezüglichen

Maurerarbeiten sind Maurermeister Bernhard Brandenberg
übertragen.

DenAbbruch derSt. Michaelskirche inZug
wird wahrscheinlich Maurermeister Weibl übernehmen; die

Abbruchsarbeiten im Innern der Kirche haben bereits be-

gönnen und sind teilweise schon beendigt. So hat Hr. Kraft
den Hochaltar und die beiden Levitenstühle entfernt. Das
Abtragen der Kanzel, der Chorstühle und der Docken (Seiten-
Planken) der Stühle hat Bildhauer Jos. Schwerzmann über-

nommen, während die Beseitigung der Nebenaltäre und der

Orgel Dahme in Oberwyl übertragen worden ist. Für die

Entfernung der Fenster und Epitaphien sorgt Maurermeister
Brandenberg und die Schreinermeister Xaver Brandenberg
und alt Kirchmeier Heß bemühen sich, die übrigen Mobilieu
zu entfernen und anderswo unterzubringen.

(„Zuger Nachr.".)
Wasserversorgung Ober-Stammheim an

Bauunternehmer Huggenberger in Ntederweil.

Kirchenheizung Brütten an Fr. Kronauer in
Winterthur.

Eisenkonstruktion der Nicodbrücke und
Valentinpasserelle über den Buron an Tschumy Ä
Pointet, Konstruktionswerkstätte in Iverdon.

Kriegsmaterialdepot auf der Kreuzbleiche
in S t. G allen. »..Die Schmiedearbeiten an I. W. Aeppli,
Schlossermeister in St. Gallen; die Schraubenlieferung hiezu
an E. Bruderer, Eisenhandlung in St. Gallen, d. Die
Flaschnerarbeiten an W. Weder und C. Heß, Flaschnermeister
in St. Gallen, o. Die Dachdeckerarbeiten an Portmann à
Keller, Dachdeckermeister in St. Gallen; die Herzfalzziegel-
lieferung hiezu au I. Schmidheiny, Ziegeleibesttzer in Heerbrugg.

Sammel- und Abzugskanäle in Winter-
tL u r an Gebr. Lerch daselbst.

FriedhofmauerHausen-Ossingen an Maurer-
meister Jakob Oertli daselbst.

Die Frefel'sche Schulbank^
-s- Patent Nr. 16,195.

(Patentinhaber: I. B. Frefel, Schreiner und Schulbankfabrikant
in H en au, Toggenburg.)

Die „Frefel'sche Schulbank", das Produkt vielfacher Ver-
gleichungen und praktischer Ausführung teilweise bewährter
sowie ganz neuer Schulbanksysteme, veranlaßt Schüler von

* Wie früher bemerkt, läßt sich diese anerkannt praktische, in-
zwischen patentierte und sehr geschätzte Erfindung auch in Comp'
toirs zc. anwenden.
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gang berfdjiebener Sörpergröße unb Sonftitution gum bequemen,

ber ©efunbßeit nicht fißäblichen ©ißen ober ©teßen, reff», p
naturgemäßem Ptleßnen ober SluSrußen, fei eS im münblidjen
Unterricht ober betm ©djreiben, greißanbgeicßnen, Seidjnen

mit Reißbrett ober in ber SlrbeitSfc^uIe.

gig. 1 geigt neben ben Vorgügen ber bisherigen beften

58an! ein beliebig oerfteßbareS Vrettcßen (oben) mit §anb=

babe (a), unten mit 3apfen (b), ber in einem ©(büße läuft
«nb ba8 boflftänbige Jjjin ausgießen beS Sörettc^enS nerbinbert.

3wecf: Vermenbbar beim 3ei<ßnen, Slbfd^reiben aus einem

»ncij ober §eft k. Slucß beim ©djretben ließe fuß ber

gußfcßemel (c) geneigt ftellen, Wie gigut 2 nnb 3 bieS an*
beuten. ®er ©cßüler mirb babet beranlaßt, ben Slücfen an
bie ßebne p ftemmen, alfo gerabe p jtßen.

fSiß- 2'jeigt uns bieêïbeutlicber unb üeranfä)aulfdjt bie
Vorteile biefer neuen Vanf befonberS beim ßefer ober 3u=
bören im mfinbli<|en Unterricbt. ®er Pecßfel gmifeßen ©ißen
unb ©teben (g. S3, beim Pemorteren) gebt ftetS febr leicht
unb geräufcßloS oon ftatten.

gig. 3. ®tefe beranfchaultcßi aber auch baS Uebrige ber
neuen ©rfinbung, nämlich: ®te ©inrießtung gum 3ei<bnen
mit «Reißbrett unb gur Venußung als ärbeitstifeß. ®er
3opfen, ber bisher in d gefteflt unb baS Slufbeben ber
gangen Patte oerbinbert bot, mirb ßerauSgegogen unb in
bie Deffnung g ber ©eßeibe gefteßt. Sbaburcß tritt baS
mittlere ©charnier außer gunftion unb bie gange Patte
Wirb im ©charnier i nur aufgehoben unb mit bem Stiegel
n feftgemaeßt. (Stfle btefe Verrichtungen finb beibfeitig an*
gebracht, bamit fieß bie Patte nicht gießt.) Oer ©cßltß im

eifernen Pinfelftücf m forgt mtt bem barin laufenben Schrauben*
!opf bafür, baß bie Potte nicht höher als magreebt gehoben,
ber eiferne Vacfen k bafür, baß bureß Pinfei unb Stiegel
bie fèolgtetle nicht befchäbtgt werben fönnen.

Vei biefem ©ebraucb wirb bie gußflappe (gußfcßemel)
ebenfaßS feßtef bornübergelegt, refp. außer ©ebraueß gefeßt,
ber ©iß aufgeflappt unb fo bem ©cßüler ßtnreicßenb Staum

gum ©teßen in ber Vanf gemährt. Oer ©cßüler ftebt auf
bem 3intmerboben; bie Van! ift alfo für ihn einige cm
höher geworben. OaS Steißbrett auf ber Patte fiebert als*
bann eine bequeme §öße für ben fteßenben ©cßüler.

SetfâiebetteS.
Slacßbtm nun bie ©aalbaugefeßfcßaft Süricß aße gegen

fie angeftrengten pogeffe gewonnen bat, wirb }eßt eifrig
mit ben gunbationen unb ©runbmanern begonnen unb ber

gange Vau fo geförbert werben, baß baS barin gu inftaßierenbe
Variététbeater auf Anfang Dftober 1899 eröffnet werben
!ann. OiefeS Oßeater wirb bei PtrtfcßaftSbeftußlung 1000,
bei Songertbeftußlung 1500 prfonen ©ißpläße gewähren
unb gubem noch auf ben Panbelgängen einer großen 3a«
fchauergabl Staum bieten. Pie fich jebermann übergeugen

fann, ber baS gegenwärtig im Veftibul beS ©otel Vaur au
lac auSgefteflte Pobeß (1:20) betrachtet, !ann man auch

auf ben binterften unb oberften Päßen bie Vorgänge auf
ber Vüßne noeß gut feben unb wirb biefer Oßeaterbau aße
bei anbern ©älen gu Oage getretenen Plßftänbe nicht mehr
geigen, fonbern in jeber §tnficht muftergültig fich präfentieren.
3n unferem Vlatte hoben wir bor einigen Pönalen baS

gange geitgemäße Unternehmen in Port unb Vilb ausführlich
bargefteflt unb fönnen baßer unfere ßefer, bie fich näher bafür
intereffieren, auf jenen Slrtifel ber weifen. Ptr woßen nur
noch beifügen, baß im ©outerratn beS VaueS ein Velobrom
errichtet mirb unb baß bie fleinern ©äle unb 3totmer in
ben obern ©toefmerfen bereits jeßt feßon feft bon berfchiebenen
Vereinen unb ©efeßfhaften gum borauS gemietet finb. OtefeS
Variététbeater bebeutet für bie®ntmtcflung beS gefeflfcßaftlicßen,
fünftlerifdben unb gemütlichen ßebenS ber ©tabt 3üricß einen
feßr gu begrüßenben Penbepunft, unb bie Pätiner, bie an
ber ©piß; beS Unternehmens fiepen, bürgen uns bafür, baß
babureß etwas StecßteS, ber 3«funftSweltftabt 3äricb PürbtgeS
entftebt. Vauleitenber Vrcßtteft ift £>:rr ©. ©tabler (in gitma
©tabler u. Ufteri); in ber leitenben Sommiffion ftßt ferner
§err Stacht, Vefißer beS weltberühmten §oteI Vaur au lac,
ber mit feinen reidjen Senntniffen im PtrtfcßaftSmefen bem

neuen ©tabliffement eine mnftergültlge ©inrießtung geöen wirb.
Vauwefen in Süriiß. Oer ©tabtrat berabfolgte ber

„Association du culte de l'église française" auS bem

frangöfffdjen Sircßenfonb für ben Vau einer frangöfiießen
Sircße an ber hoben pomenabe ben Vetrag üon gr. 50,000.

OaS gürißerifiße ©agwerf in ©ißlieren ift infolge
fetner großen PtSbeßnung bereits gu einer ©eßenSwürbigfeit
geworben. Snmitten beS ©ebäubearealS erhebt ßcß ein fo*
eben unter Oacß gefommener freiftebenber feßlanfer Ourm,
welcher, bie ißn nmgebenben Objefte ftarf überragenb, bem

gangen Somplej bureß feine Slrcßiteftur ein ßübfcßeS ©epräge
oerleißt. OaS befinitiöe VerbinbungSgeleife längs beS Vaßn*
förperS auf ber ©tatfon ©cßlieren ift fo weit öorgerücft,
baß ber Oberbau bemnäcßft ooßenbet werben fann.

Oer neue teftaurierte JfornbanSMer in IBetn ift
eröffnet worben. ®ie Stenooatton bot über 200,000 gr.
gefoftet unb ift feßr gelungen. ®er Vöcßter, Stubtn,
ßat ber ©emeinbe 12,000 gr. Ptete gu begabten. Sieben
ber oortrefftießen Sücße, bie baS 6:abliffement füßrt, wirb
Pein, SPfincßener* unb ©eßweigerbier auSgefcßenft.

Vauwefen in îlltjietten. ®as Pottolr längs ber
Vabenerftraße geßt feiner Voßenbung entgegen unb in ber
Släß; beS VabnßofeS ift baS neue geräumige Püßleneta*
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ganz verschiedener Körpergröße und Konstitution zum bequemen,

der Gesundheit nicht schädlichen Sitzen oder Stehen, resp, zu

naturgemäßem Anlehnen oder Ausruhen, sei es im mündlichen

Unterricht oder beim Schreiben, Freihandzeichnen, Zeichnen

mit Reißbrett oder in der Arbeitsschule.

Fig. 1 zeigt neben den Vorzügen der bisherigen besten

Bank ein beliebig verstellbares Brettchen (oben) mit Hand-

habe (»), unten mit Zapfen (b), der in einem Schlitze läuft
und das vollständige Hinausziehen des Brettchens verhindert.

Zweck: Verwendbar beim Zeichnen, Abschreiben aus einem

Buch oder Heft zc. Auch beim Schreiben ließe sich der

Fußschemel (o) geneigt stellen, wie Figur 2 nnd 3 dies an-
deuten. Der Schüler wird dabei veranlaßt, den Rücken an
die Lehne zu stemmen, also gerade zu sitzen.

l Fig- 2?zeigt uns diesIdeutlicher und veranschaulicht die
Vorteile dieser neuen Bank besonders beim Leser oder Zu-
hören im mündlichen Unterricht. Der Wechsel zwischen Sitzen
und Stehen (z. B. beim Memorieren) geht stets sehr leicht
und geräuschlos von statten.

Fig. 3. Diese veranschaulicht aber auch das Uebrige der
neuen Erfindung, nämlich: Die Einrichtung zum Zeichnen
mit Reißbrett und zur Benutzung als Arbeitstisch. Der
Zapfen, der bisher in ä gestellt und das Aufheben der
ganzen Platte verhindert hat, wird herausgezogen und in
die Oeffnung Z der Scheibe gestellt. Dadurch tritt das
mittlere Scharnier außer Funktion und die ganze Platte
wird im Scharnier i nur aufgehoben und mit dem Riegel
à festgemacht. (Alle diese Vorrichtungen find beidseitig an-
gebracht, damit sich die Platte nicht zieht) Der Schlitz im

eisernen Winkelstück irr sorgt mit dem darin laufenden Schrauben-
köpf dafür, daß die Platte nicht höher als wagrecht gehoben,
der eiserne Backen st dafür, daß durch Winkel und Riegel
die Holzteile nicht beschädigt werden können.

Bei diesem Gebrauch wird die Fußklappe (Fußschemel)
ebenfalls schief vornübergelegt, resp, außer Gebrauch gesetzt,

der Sitz aufgeklappt und so dem Schüler hinreichend Raum
zum Stehen in der Bank gewährt. Der Schüler steht auf
dem Zimmerboden; die Bank ist also für ihn einige our
höher geworden. Das Reißbrett auf der Platte sichert als-
dann eine bequeme Höhe für den stehenden Schüler.

Verschiedenes.

Nachdem nun die Saalbaugesellschaft Zürich alle gegen
sie angestrengten Prozesse gewonnen hat, wird jetzt eifrig
mit den Fundationen und Grundmauern begonnen und der

ganze Bau so gefördert werden, daß das darin zu installierende
Variêlôtheater auf Anfang Oktober 1899 eröffnet werden
kann. Dieses Theater wird bei Wirtschaftsbestuhlung 1000,
bet Konzertbestuhlung 1500 Personen Sitzplätze gewähren
und zudem noch auf den Wandelgängen einer großen Zu«
schauerzahl Raum bieten. Wie sich jedermann überzeugen

kann, der das gegenwärtig im Vestibül des Hotel Baur au
lac ausgestellte Modell (1:20) betrachtet, kann man auch

auf den hintersten und obersten Plätzen die Vorgänge auf
der Bühne noch gut sehen und wird dieser Theaterbau alle
bei andern Sälen zu Tage getretenen Mißstände nicht mehr
zeigen, sondern in jeder Hinsicht mustergültig sich präsentieren.

In unserem Blatte haben wir vor einigen Monaten das

ganze zeitgemäße Unternehmen in Wort und Bild ausführlich
dargestellt und können daher unsere Leser, die sich näher dafür
interessieren, auf jenen Artikel verweisen. Wir wollen nur
noch betfügen, daß im Souterrain des Baues ein Velodrom
errichtet wird und daß die kleinern Säle und Zimmer in
den obern Stockwerken bereits jetzt schon fest von verschiedenen
Vereinen und Gesellschaften zum voraus gemietet sind. Dieses
Variötstheater bedeutet für die Entwicklung des gesellschaftlichen,
künstlerischen und gemütlichen Lebens der Stadt Zürich einen
sehr zu begrüßenden Wendepunkt, und die Männer, die an
der Spitze des Unternehàs stehen, bürgen uns dafür, daß
dadurch etwas Rechtes, der Zukunftsweltstadt Zürich Würdiges
entsteht. Bauleitender Architekt ist Herr H. Stabler (in Firma
Stabler u. Usteri); in der leitenden Kommisston sitzt ferner
Herr Kracht, Besitzer des weltberühmten Hotel Baur au lac,
der mit seinen reichen Kenntnissen im Wirtschaftswesen dem

neuen Etablissement eine mustergültige Einrichtung geben wird.
Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat verabfolgte der

„à8oois.tioir à suits äs I'sZliss trauyaiss" aus dem
französischen Kirchenfond für den Bau einer französischen
Kirche an der hohen Promenade den Betrag von Fr. 50,000.

Das zürcherische Gaswerk in Schlieren ist infolge
seiner großen Ausdehnung bereits zu einer Sehenswürdigkeit
geworden. Inmitten des Gebäudeareals erhebt sich ein so-
eben unter Dach gekommener freistehender schlanker Turm,
welcher, die ihn umgebenden Objekte stark überragend, dem

ganzen Komplex durch seine Architektur ein hübsches Gepräge
verleiht. Das definitive Verbindungsgeleise längs des Bahn-
körpers auf der Station Schlieren ist so weit vorgerückt,
daß der Oberbau demnächst vollendet werden kann.

Der neue restaurierte Kornhauskeller in Bern ist
eröffnet worden. Die Renovation hat über 200,000 Fr.
gekostet und ist sehr gelungen. Der Pächter, Hr. Rubin,
hat der Gemeinde 12,000 Fr. Miete zu bezahlen. Neben
der vortresfltchen Küche, die das Emblissement führt, wird
Wein, Münchener- und Schweizerbier ausgeschenkt.

Bauwesen in Altstetten. Das Trottoir längs der
Badenerstraße geht sein'.r Vollendung entgegen und in der
Näh? des Bahnhofes ist das neue geräumige Mühleneta-
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